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Theater am Puls: Improvisationskünstler von „AlsWir“ bieten ihre „Comedy Royal“ dar und animieren zum Mitmachen

In den Windungen der drei Moment-Jongleure
Von unserem Mitarbeiter
Carlo Weippert

Angesagt und mitgeschoben, so läuft
bei den Improvisationskünstlern
„AlsWir“ die „Comedy Royal“, denn
einfach reingehen, Ohren auf und ab
und an dezent-vornehm Applaus ge-
spendet, geht hier nicht.

Dreimal einfach einmalig
Enno Kalisch, Eugen Gerein und Jür-
gen List lassen sich zwar von ihren
Gästen gezielt anmachen oder an-
schieben, doch der Faden hängt
durchgehend in den Windungen der
drei Moment-Jongleure.

Wie beim Improvisieren im Jazz,
kommen die Grundharmonien mal
mehr, mal verdeckter zum Tragen,
so auch in den heraus gekitzelten
Anstößen aus der ersten bis dritten
Reihe – alles wird verarbeitet bis ver-

knittert, die zwei, drei oder vier (Da-
niel Jaffé am Pianoforte zieht in
Stummfilm-Manier gezielt mit) ge-
ben ihren Gästen das Gefühl, an der
Dramaturgie mitzuwirken, doch al-
les in absoluter „Qualitätskontrolle“.

Hin und Her von Aufforderungen
„Der Warm-Up ist schon mal ganz
ordentlich gelaufen, jetzt kommt das
Skalpellchen zum Einsatz auf die
Keule, oder soll es die Brust sein?
Egal, was rauskommt, ist doch ein-
fach Durchschnitt!“ Für andächtiges
Zurücklehnen war es nun zu spät,
die Bühne pulsierte im Hin und Her
von punktgenauen Aufforderungen
zur Dramaturgie des Abends: „Mit Y
bitte!“

Die Yellow Submarines zogen in
XXL-Geleitzügen das ganze Alpha-
bet durch, aber immer schön mit
den folgenden Anfangsbuchstaben,

nur das „N“ war kurz auf der TO oder
so, kann ja vorkommen, dafür hatte
auch Rilke als R-Adressat totales Ver-
ständnis.

Parfüm-Spray, Liebe, Lust und
sonstige Fremdwörter flogen auf Be-
stellung zur Bühne, wurden satt bis
krachend-sanft be- und verarbeitet –
der „Tequila-Touristica“ lief auch
bei Urlaubern sauber, manchmal
süffisant, Vorhang per Hand!

Dick und dünn begegneten sich
auf Schattensuche in der Wüste, be-
schlichen sich vorsichtig ob der un-
terschiedlichen Größe und Bewe-
gungsmöglichkeit (ausgenommen
Sprechwerkzeuge), fanden dann
doch im Brett, das den Schatten an-
deutete, ihre Lösung.

Am Piano-Sentimental holte Da-
niel die letzten Farben heraus, das
Leben im Allgemeinen und fürs
Theater am Puls im Besonderen hat-

te seine kräftigen Momente: „Ich
heiße Kurt, Sie Penner!“

Zwischen Fliege und Ottifant
Ob Fliege, Ottifant oder BSS-BSS aus
Mauritius, hier wurde alles genom-
men, was nicht schnell genug weg-
laufen konnte, aus jedem noch so in-
telligenten oder auch weniger ge-
glückten Zuruf erwuchs eine Ge-
schichte, mal na ja, mal ging es voll
auf die Kieferknochen, doch deshalb
waren doch wohl die meisten Gäste
gekommen.

Es wurde im weiteren Verlauf hef-
tig gesägt, an allen Bäumen und Ge-
fühlen, Hauptsache „es kommt alles
weg!“

„Wir Zwei sind drei, doch mit Da-
niel an den verrückten Tasten sogar
vier – wir haben uns mal wieder alle
so nach Ihnen hier gesehnt!“ Schön,
dies zu erfahren!

Förderung gepumpt, wie Suermann
uns mitteilte. Die jungen Musiker er-
hielten ein Stipendium von 300 Euro
pro Monat. „Wir sind zuversichtlich,
dass das Konzert mit den Stipendia-
ten der Ponto-Stiftung auch unter
dem Dach der Commerzbank künf-
tig stattfinden wird“, so Suermann.

morgen Ihnen heute bieten wer-
den.“ Die Stiftung fördert junge Ta-
lente aus den Bereichen Musik, Lite-
ratur, Bildende und Darstellende
Kunst. Das Kapital beläuft sich der-
zeit auf rund sechs Millionen Euro.
Der Kapitalertrag, rund 280000 bis
300000 Euro, werden jährlich in die

Mozartfest: Dresdner Bank lädt zum Stehempfang und zum bemerkenswerten Konzert mit Stipendiaten der Jürgen-Ponto-Stiftung ein

Hoffnung auf
gemeinsame
Zukunft
Von unserer Mitarbeiterin
Sibylle M. Derr

Rosablau hatte sich der Himmel
über Schwetzingen in der Abend-
dämmerung eingefärbt, als die 274
geladenen Gäste der Dresdner Bank
zum Stehempfang im Tagungssaal
des Schlosses eintrafen, um das tra-
ditionelle Konzert mit den Stipen-
diaten der Jürgen-Ponto-Stiftung im
Rahmen des 33. Schwetzinger Mo-
zartfestes festlich einzuleiten (wir
berichteten über das Konzert bereits
in „Sonntag aktuell“). Es fand zum
16. Mal statt und die glücklichen äu-
ßeren Rahmenbedingungen korres-
pondierten mit der allgemein guten
Laune, die das Spiel der jungen In-
terpreten jedes Jahr auslöst.

Markus Heilig von der Geschäfts-
leitung der Dresdner Bank in Mann-
heim erinnerte daran, dass Jürgen
Ponto 1977 einem Attentat der RAF
zum Opfer fiel.

Die von Ignes Ponto und der
Dresdner Bank ins Leben gerufene
Stiftung habe sich seither sozial wie
gesellschaftlich engagiert und Bega-
bungen in den Bereichen Kultur,
Musik, Literatur, Bildende und Dar-
stellende Kunst gefördert. Heilig be-
dankte sich bei der Mozartgesell-
schaft Schwetzingen und hier insbe-
sondere bei deren Geschäftsführerin
Angela Bräunig: „Sie hält die Fäden
in der Hand und verbindet die Mo-

zartgesellschaft ganz toll mit der
Ponto-Stiftung“.

Der Geschäftsführer der Jürgen-
Ponto-Stiftung Ralf Suermann be-
tonte, wie wichtig solche Konzert-
abende seien, bei der die jungen Mu-
siker, „die phänomenal unaufgeregt
vor solchen Veranstaltungen sind“,
mit einem professionellen Orchester
– in diesem Fall des Philharmoni-
schen Orchesters der Stadt Heidel-
berg – innerhalb dieses renommier-
ten Festivals aufträten. Er dankte der
Mozartgesellschaft Schwetzingen,
ihr Podium den jungen Künstlern
zur Verfügung zu stellen.

Im Gegenzug sprach der Vorsit-
zende der Mozartgesellschaft, Hans
Moser, der Dresdner Bank und der
Ponto-Stiftung seinen Dank für die
langjährige Treue aus und verlieh
seiner Hoffnung Ausdruck, „dass
dieses Konzert ein jährlicher Be-
standteil des Mozartfestes bleiben
möge“, auch beim 40. Jubiläum der
Mozartgesellschaft Schwetzingen
2009. Für die hochbegabten jungen
Menschen sei das Konzert eine her-
vorragende Möglichkeit, auf einem
großen Podium zu musizieren“. Im
Alter zwischen 15 und 18 Jahren be-
säßen diese Stipendiaten weit fort-
geschrittene musikalische Kennt-
nisse. Moser stellte die Stipendiaten
Julian Bachmann (Violoncello), Vik-
tor Hartobanu (Harfe), Albrecht
Menzel (Violine) und Anton Richter

Konzertanter Glanzpunkt:
Die Veranstaltung mit den
Stipendiaten der Jürgen-
Ponto-Stiftung avancierte
zu einem wahrer Genuss.
Beim Stehempfang der
Dresdner Bank gab es
außerdem ausreichend
Raum für gute Gespräche
in einem festlichen und
dem Anlass würdigen
Rahmen. BILDER: SCHWERDT

(Violoncello) kurz vor. Dr. Hans-Joa-
chim Förster als Bürgermeister-
Stellvertreter unterstrich, die Mo-
zartgesellschaft sei ein enormer
Baustein im Kulturbetrieb Schwet-
zingens. „Ich bin stolz, dass ein sol-
cher Event in Schwetzingen stattfin-
det und gespannt, was die Stars von

Luxor-Kino. 14.30 Uhr „Love Guru“,
15, 17.15, 19.30 und 21.30 Uhr „Wall-
E“, 16.30 und 21.30 Uhr „Eagle Eye –
Außer Kontrolle“, 18.45 Uhr „Großes
Kino – kleiner Preis „The Dark
Knight“, 21.15 Uhr Sneak Preview.
Apothekendienst. Neue Apotheke,
Ketsch, Eppelheimer Straße 1, Tele-
fon 06202/68900.
Schulentlassjahrgang 1954. Mor-
gen, Dienstag, 14.30 Uhr, Treffen im
„Bistro Point“.
Sängerbund Senioren-Freundes-
kreis. Der Senioren-Freundeskreis
des Sängerbundes trifft sich am Frei-
tag, 17. Oktober, im Gasthaus „Zum
Frankeneck“, in der Friedrich-Ebert-
Straße 36, ab 15 Uhr. Freunde und
Angehörige sowie Gäste sind will-
kommen.
Naturfreunde. Am Mittwoch, 15.
Oktober, findet eine Seniorenwan-
derung nach Ramsen-Eiswoog statt.
Abfahrt ist um 9.02 Uhr vom Bahn-
hof Schwetzingen. Fahrpreis kostet
vier Euro pro Person.
AMSEL-Kontaktgruppe. Die Sport-
Gruppe trifft sich heute, Montag,
von 18.15 bis 19.15 Uhr in der Sport-
halle der Comenius-Schule.
Pfaudler-Senioren. Am Donners-
tag, 16. Oktober, ab 15 Uhr, gemütli-
ches Beisammensein im TV Club-
haus in Schwetzingen.

KURZ NOTIERT

Mitmachen erlaubt: Die Comedians von
„AlsWir“ in ihrem Element. BILD: SCHWERDT

Eine Sonderführung „Literatur im
Schloss“ findet statt am Sonntag, 19.
Oktober, um 14.30 Uhr.

Hier sind alle Interessierten ein-
geladen, bei einer „geistreichen“
Führung durch die Schlossräume
des 18. Jahrhunderts zu flanieren. So
wird man den faszinierenden Be-
richten und Briefen historischer Per-
sönlichkeiten lauschen können, an-
schaulich vorgetragen durch den
Obristhofmeister des pfälzischen
Kurfürsten, Prinz von Galean. Zu-
dem erfahren die Gäste von der Be-
geisterung Leopold Mozarts über
das Mannheimer Hoforchester, Pi-
kantes aus den Liebesbriefen der
Kurfürstin Elisabeth Augusta und
Amüsantes aus der Feder der Lise-
lotte von der Pfalz. Eine spannungs-
reiche Kurzweil für die ganze Fami-
lie.

i
Eintritt für Erwachsene neun, er-
mäßigt 4,50 Euro. Anmeldung
unter Telefon 06221/538431.

Sonderführung

Berichte und Briefe
bekannter Köpfe

murs Schülerin legte nicht nur voka-
les Talent, sondern auch ihr sonni-
ges Wesen bei Songs wie „I don’t
want to miss a thing“ oder „What I
did for love“ in die Waagschale, die
mit einem leisen Lachen in der Stim-
me ausklangen. Zusammen mit
Anna Hüttner begeisterte sie das Pu-
blikum im Duett „You were some-
how here again“ von Andrew Lloyd
Webber aus „Phantom der Oper“.

Lola Demur, die 2003 die Freie
Musikschule in Schwetzingen aufge-
baut hat, dankte den Interpreten, ih-
ren Beitrag zum Benefizkonzert ge-
leistet zu haben. Der Erlös kommt
dem Schwetzinger Kindergarten
„Sonnenblume“ zugute, den dessen
Leiterin Christiane Winkler kurz vor-
stellte. Es handelt sich dabei um ei-
nen integrativen Kindergarten, der
sowohl Kinder aus dem Stadtgebiet
Schwetzingen aufnimmt als auch
behinderte Kinder. Die Integrations-
gruppen umfassen etwa zehn Kinder
ohne Behinderung und fünf mit Be-
hinderungen. Derzeit besuchen ihn
80 Kinder.

und von Zarah Leander wie auf den
Leib geschnitten sind. Mit ihrer ent-
falteten, reifen Weiblichkeit wusste
sie den Texten in „Ich weiß, es wird
einmal ein Wunder geschehn“ oder
„Für mich soll es rote Rosen regnen“
jene Tiefe zu verleihen, die für deren
Interpretation unverzichtbar sind
und womit sie sich ihr eigenes Publi-
kum ersang.

„Freuen Sie sich jetzt auf die un-
glaubliche Stimme von Anna Hütt-
ner“, leitete Gudrun Mindhoff, die
das Konzert moderierte, zum klassi-
schen Gesang der 17-jährigen Schü-
lerin von Yaroslavna Golovanova
über. „Wo nimmt sie nur diese Töne
her?“, fragte man sich unwillkürlich,
als diese den ersten Laut bei Mozarts
Arie „Voi che sapete“ aus ihrem
Kehlkopf holte. Ein so reiner, heller
Sopran ist ja ein wahres Gottesge-
schenk und dass die junge Interpre-
tin noch zweifelt, ob sie lieber Medi-
zin oder Gesang studieren will, ist
mehr als verwunderlich.

Begabung im Rock-Pop-Bereich
zeigte auch Sophia Graze. Lola De-

ausgesprochen weiblich, überzeug-
te sie durch Stimmvolumen und
Bühnenpräsenz mit wirksamen, den
Vortrag unterstreichenden Gesten.

Einen Sprung in die Welt des
Chansons unternahm Martina Net-
zer, der vor allem Lieder der Knef

den Dilan Rende unter Begleitung
von Lola Demur am Klavier voll zur
Geltung. Die 17-Jährige ist Preisträ-
gerin von „Jugend musiziert“ in der
Klasse „Popgesang“ auf Landesebe-
ne. Sie hat das Talent in die Wiege ge-
legt bekommen. Schon im Erblühen

Freie Musikschule: Beim Benefizkonzert im Palais Hirsch zeigen die Schützlinge von Lola Demur und Yaroslavna Golovanova ihr Können

Inspirierende Momente im Karussell der kraftvollen Stimmen
Von unserer Mitarbeiterin
Sibylle M. Derr

Inspirierende Momente erlebten die
Zuhörer beim Benefizkonzert der
Freien Musikschule Schwetzingen
am Samstagabend im Palais Hirsch.
Das Repertoire der von Lola Demur
und Yaroslavna Golovanova brillant
geschulten Stimmen reichte von
Klassik, Musical und Chanson bis zu
Rock, Pop und Jazz. Zur Eröffnung
heizte die Big Band der Städtischen
Musikschule Mannheim unter Lei-
tung von Martin Förster den Zuhö-
rern erstmal ordentlich ein. Der Er-
lös aus dem Konzert kommt dem
Kindergarten „Sonnenblume“ zugu-
te.

Standards wie „Fly me to the
moon“ von Frank Sinatra, „Baker-
street” oder „Walking on Sunshine”,
die improvisierende Teile enthiel-
ten, bildeten einen schwungvollen
Auftakt, übertönten bei „Killing me
softly“ aber Lara Peters Stimme. Da-
für kam das bereits ausgeprägte
Charisma der in Mannheim leben-

Hoffnungsvolle Entdeckungen: Anna Hüttner und Sophia Graze überzeugten mit ihren
gelungenen Darbietungen. BILD: SCHWERDT


